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trotz des Verbotes ohne Pfarrer zur Wallfahrt. 5 3 Schliesslich unter
sagte 1789 der Bischof allgemein, die Wallfahrten ausserhalb der 
Landesgrenzen zu f ü h r e n , was in der Herrschaft Schellenberg eine 
tiefe Erregung verursachte. Hier zogen die Leute in grosser Anzahl 
und bester Ordnung, ohne in ein Gasthaus zu gehen, «wie sonst ge
w ö h n l i c h » , auf den « F r a u e n b e r g » nach Rankweil. Die Geistlichen 
blieben daheim. 9 4 Bis zum Jahre 1807 zogen die Leute aus der Herr
schaft Schellenberg in Wallfahrten al l jährl ich nach Rankweil. Dann 
verbot sie die bayrische Regierung. E n t t ä u s c h t schrieb Helbert: 
« N u n Gott erbarms, hat diese herrliche Prozession jetzt auch ein 
E n d e . » 5 5 Dem Landvogt Schuppler erschienen ü b e r h a u p t alle Pro
zessionen bei s c h ö n e m Wetter als eine « w a h r e S ü n d e » , selbst nur 
geplante oder in G e r ü c h t e n a n g e k ü n d i g t e Prozessionen vermochten 
der Feder des Eifrigen geharnischte Dekrete zu entlocken. 5 8 

Auch die vielen Feiertage waren der Obrigkeit ein Dorn im 
Auge. Im Jahre 1789 gab das Breve Clemens X I V . der liechtenstei
nischen Obrigkeit Anlass zum Versuch, die Feiertage auf die im 
Breve festgesetzte Zahl e i n z u s c h r ä n k e n . 5 7 Bischof Dionysius er
klärte sich mit dem Vorhaben Menzingers einverstanden. 5 8 Allein 
der Landvogt wagte den Beschluss aus Angst vor Unruhen nicht 
d u r c h z u f ü h r e n . 5 9 Schliesslich wollte Menzinger im Jahre 1801 45 — 
47 Feiertage, die Wallfahrtstage nicht eingerechnet, abschaffen, 
mit der Absicht, den Leuten mehr M ö g l i c h k e i t zum Arbeiten zu ge
ben. 6 0 Fürst Alois war mit dem Vorhaben des Landvogtes einver
standen. 6 1 Die Geistlichkeit und die L a n d a m m ä n n e r baten den Für-
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